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buch“ un: den „Denkwürdigkeıiten brandenburgischer Fürsten“ gewährt heute
noch Einblicke 1n seıine Politik. In der losterkirche Heilsbronn lıegt 1n der

VO oseNihe se1nes Herrn begraben. Mıiıt arıtas Pirkheimer / —
VO  3 Ernst Reıter begegnen WIr wel charaPtanner und Kılıan Leib (1471—-1553) die sich bewulfißt der Retormatıontervollen Persönlichkeiten der Reformationszeıt,

verschlossen. arıtas Pirkheimer hielt das Klarakloster ancher Auflösungs-
versuche des Rates als Kloster aufrecht, lange s1e lebte. Kılıan Leib Lal Ahnliches
als Prior des Klosters Rebdort bei Eichstätt. Er WAar eın vielseitiger Mann, der ıcht

sondern sıch auch der theologischenNUur Retormen in seinem Kloster durchführte,
Hans eorg Gmelin) wWwWar SchülerPolemik beteiligt. eorg Pencz Er (von
die 1525 verurteilt wurden.Durers un!: einer VO  3 den „gottlosen Malern“,

brachte künstlerischem Ansehen und iSt Reprasentant eine Geisteshaltung,
die mehr VO  am der Renaissance als der Reformatıon bestimmt E: Rudol
Endres führt uns durch das bunte Leb dess Markgrafen Christian YNS D“O  > Bay-

qQhte den Wiederaufbau seines Landes nachreuth (1644—1712). Mıt Geschick
dem 30jäiährıgen Krıeg (Gründung VO  S Erlangen-Neustadt). Doch sein politischer
Ehrgeiz und seine Reichstreue rachten spater se1n and den and des Ru1ins.
Mıt dem ausführlichen Lebensbild Johann dam Delsenbachs (1687-1765) VO  j

Heınz Zirnbauer wiıird uns ein Barockkünstler geze1gt, dessen „Nürnberger Pro-
berg ewahrt haben Besonders se1 autspekte“ uns das Bild eınes vergangse chnech Nurn

un!: die yuite Bebilderung der beidendas ausführliche Werksverzeichni1s des Meısters
Bände hingewiesen. Johann Philıpp Seuffert (geb (von Theodor Wohnhaas

der VOo Würzburg AUSun Hermann Fischer) WAar eın mainfränkıscher Orgelbauer,
viele Barockorgeln (Ebrach, Banz, Amorbach USW.) 1n Franken und ıs 1Ns Rheın-
and un nach Westfalen baute. Er entwiıckelte einen eigenen Orgelstil, der in
seıiıner Bedeutung noch ıcht Sal erkannt wurde. Seine Werkstatt vererbte aut

bo Michael Küchel (1703—1769) wird uUuNXNsSs VO  —Söhne un Enkel Johann Ja
der endenden Barockzeıt geschildert. Die großen Bau-Joachim Hotz als Baumeiıister

ten Frankens geschaffen der ingCcnh der Vollendung So blieben ıhm
NUur kleinere Bauaufgaben. Die Bamberger Domturme MTdanken ihm ;hren heutigen
Abschlufß Zum Glück wurden seine Pläne für die Umgestaltung des Ostchores und
der Domfreiung nıicht verwirklicht. Mıt ean Paul (1763—1825), dem bekannten
Romanschriftsteller VO]  $ Heınz Schlafter un: Johann Adolph “O:  S Schultes

-Werburgdem Hıstorıker der Henneberger Lande VO  an Klaus Frhr. W Andriıan
erreichen WIr die Schwelle des ahrhunderts. Es ware ohl einmal prüfen, ob
das Besondere lean Pauls Oomanen nıcht rgendwie durch seine fränkische Ab-
Sgepragt 1ST. Johann dam Klein F VO  e Wilhelm Schwemmer
und Johann Sımon DOrNn Diıetz 03-1877 V O]  3 ermann Beckh schließen den Band
ab Auch diesem Band 1St eın fangreiches Personenregister beigefügt.

Konrad KreßelSchwabach

Baudouıin de Gaitftier: Etudes d’hagiographie >°iconologıie.
Publieges l’occasıon du /üme annıversaire ”auteur Subsidia hagıogra-
phica Nr. 43) Bruxelles (Societe des Bollandistes) 1967 532 D 45 Abb., kart.

Bollandistes, einem ıhrerEs 1St ein begrüßenswerter Gedanke der Societe
eben, gewichtige Aufsätze, die außerhal der Publi-Mitglieder Gelegenheit Gesellschaft veröffentlicht hat, 1n einem Bande vereıntkatıonen dieser ehrwürdigen

erscheinen lassen. Jeder, der sich mIit Kirchen-, Kult- un Klostergeschichte be-
tafßt, wırd mit Gewıinn diese Studiensammlung Baudouins de Gaitfhers 1n die
Hand InNen.

Der Abschnitt führt die grundlegenden Arbeiten VO  - Delehaye über
kultes fort und bereichert s1e durch C Be-Ursprung un Formen des Märtyrer

diesem Zusammenhang auf das Unter-obachtung Besonders hingewıesen se1l in
kapitel, das den Wandel Gebet für den Martyrer Z.U Bittgebet den Mar-

behandelt. Es 1St schade da{ß der Autor nıcht durchgehend VO  - der Möglich-
keit Gebrauch gemacht hat, erall, w1e 1mM ZeNaNNLEN Abschnitt S I; die 1N-
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zwıschen erschienene Spezialliteratur hinzuzufügen; besonders be1 langer zurücklie-
genden Studien de Gaitfiers hätte INa  — sich diese Hiılfe ebenfalls gewünscht.

Eın weıteres Unterkapitel behandelt Probleme der Wallfahrt, wobei allerdingsdas 1n der deutschen Forschung 1n Zusammenhang miıt der Irenfrage besonders hef-
tig diskutierte Peregrinus-Problem seltsamerweise weitgehend aAausgesSDart bleibt (S
31 Nach einem Abschnitt ber biblische Wunder un: deren Einflu{fß autf Heıli-
genvıten SOW1e ber umbrische Heilige olgt eın umfangreiches Hauptkapitel ber
spanische Hagıiographie MIt besonders reichhaltigen Darlegungen über die kultische
Verehrung des Isıdor VO) Seviılla. Das tolgende Kapitel „Iconographie er themes
legendaires tolkloriques“ (S 169 bringt VOT allem für den Kunsthistoriker
un: Volkskundler reiche Belehrung und autschlußreiche Belege für Wandlungen1mM Bereich der Ikonographie eines Heiligen. Von besonderem Interesse 1St. 1er der
materıialreiche Abschnitt ber das Motiıv der wunderbaren Rettung Gehenkter (S
194 fl 9 dessen sozialgeschichtliche Relevanz Frantisek Graus 1n seiner Studie ber
„Die Gewalt be1 den Anfängen des Feudalismus“ und dıie „Gefangenenbefreiungen“der merowingischen Hagıographie, Jb. Wiırtschaftsgeschichte 61 VO
marxistischen Standpunkt aus dargelegt hat

Eın viertes Hauptkapıtel (S 289 bringt Studien ZUr Geschichte der WwI1ssen-
schaftlichen Legendenforschung seIt den Bollandisten un bereichert gleicherweisedie Bildungsgeschichte W1e die Geschichte der Historiographie 1 CENSCICH Sınne.
Auf die Briefe der Bollandisten Muratorı1 se1 besonders aufmerksam 27macht. Kapiıtel (S 361 umfaßt verschiedene Themen, un das Schlußkapitel(D bringt Teile VO  n de Gaıitfiers These der ”’Ecole des Chartes VO Jahre
19235, wobe!i der Autor dankenswerterweise Literaturnachträge bringt.Diese knappen Hınweise vermogen sicherlich kaum eiınen Eindruck V{  3 der
Reichhaltigkeit dieses Sammelbandes und der Modernität seiner wissenschaftlichen
Fragestellungen vermitteln. Man lese eLw2 die Abhandlung ber die Hagıogra-phie un: iıhr Publikum (S 475 der Jene ber die Hagıographie 1n Flandern un
Niederlothringen (> 415—507), die Vieltalt der Aspekte un Fragestellungendieser reiten Früchte einer geduldigen Lebensarbeit erIiahren. Jeder Freund un
Kenner mıiıttelalterlicher Kultur un Geschichte wırd dem Autor un Jubilar ank
wissen, ebenso der jahrhundertealten Instiıtution, der angehört und die den
Mıtschöpfern riıtisch-wissenschaftlichen eistes im Abendlande gehört.

Saarbrücken Friedrich Prınz

Ite Kirche
Anton Hänggı Irmgard Pahl Prex Eucharistica. Textus Varılıs

lıturgiis antıquioribus selecti Spicilegium Friburgense, 12) Fribourg(Editions Universıitaires) 1968 B 1/ d kart., Fr./DM ıs
Diese Festgabe ZU Geburtstag VO  n Mgr. Dr. Johannes Wagner, Direktor

des Liturgischen Institutes in Trıier, stellt die autf die Eucharistiefeier bezüglichenTexte Aa Uus der katholischen Kirche des Ostens und Westens.Da eın Kap!ı-tel ber üdische Texte Kiddusch, Tischgebet, Liturgie des Sederabends, Schema
und Schemone-essre vorangestellt wırd Ligier), ware 1m Anschluß dasSchlußkapitel eine Auswahl Aaus den klassischen un: gegenwärtigen Abendmahlsord-
Nungen 1m anglikanischen un evangelıschen Bereich Platze SC (eine Über-
SETZUNg solcher Texte 1NSs Lateinische ware nützlıch). Dafß 1ın diesem Werk vieleTexte erstmalig un uch der Apparat 1n lateinischer Sprache gyeboten werden, 1St
in der heutigen Situation bemerkenswert. Das Werk erschien 1m gleichen Zeitpunkt,1n dem neben dem römischen Canon Trel „eucharistische Hochgebete“, die sıch

die 1er vorgelegten Alt= bzw. ostkirchlichen Texte anzulehnen suchen, zugelassenworden SIN


